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Wendepunkt 

  

Nachdem Johannes der Täufer ausgeliefert wurde, kehrt Jesus nach Galiläa zurück und beginnt dort, das 

Evangelium Gottes zu verkünden. Seine Worte: 

„Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. Kehrt um und glaubt an das Evangelium!“ 

In der Begegnung am Ufer des Sees von Galiläa offenbart sich die transformative Kraft der Worte Jesu. 

Simon, Andreas, Jakobus und Johannes, einfache Fischer, werden aufgefordert, Jesus nachzufolgen, mit 

der Verheißung, dass sie zu „Menschenfischern“ werden. Die unmittelbare Reaktion – sie lassen ihre Netze 

und folgen Jesus – verdeutlicht die Dringlichkeit und Kraft der Berufung. 

 

Diese Erzählung ist eine Einladung zur Reflexion über unsere eigenen Lebenswege. Sie ruft dazu auf, die 

eigene Ausrichtung zu überdenken, sich bewusst zu machen, wenn wir uns auf einem Weg befinden, der 

uns von unseren wahren Zielen entfernt, und die Bereitschaft zu zeigen, unsere Richtung zu ändern. 

 

Inmitten dieser Worte Jesu erkennen wir die zeitlose Möglichkeit zur Umkehr und zur Entscheidung, einem 

neuen Weg zu folgen – einer Einladung, die auch uns heute erreicht und uns dazu ermutigt, dem Ruf Jesu 

nachzufolgen. 

Das Irren und Wirren ist eine grundlegende menschliche Erfahrung. 

Jede:r von uns hat Momente erlebt, in denen wir das Gefühl hatten, dass dieser Weg, den wir beschreiten, 

nicht der richtige für uns ist. 

Möglicherweise spüren wir, dass wir auf diesem Pfad nicht unser wahres Ziel erreichen können; dass wir 

uns vielleicht sogar weiter von unserem Ziel entfernen. Die Aufforderung zur Umkehr, ist eine zeitlose und 

tiefgehende Botschaft. 

  

Fragen: 

Für wen habe ich das letzte Mal alles stehen und liegen gelassen? 

Was ist mir auf meinem Weg wichtig? 

Was würde mich zur Umkehr bewegen? 


